
Folgen konsequenten Ausmerzens: 
PRA-Mutation Schapendoes   

► Mutation-Frequenz ↓ 

► paradox: genet. Vielfalt ↓ sondern ↑ - warum ?  

► andere Zuchtstrategie: alte Linien  

 wieder genutzt (Inzucht-Koeffizient 30→20) 
 

         weise Zucht-Politik 

X 



DNA-Profile 
DNA-Biobanken  
Epigenetik 
Schlussfolgerungen 

DNA-Profile, DNA-Biobanken  
und Epigenetik 



Erbleiden l Epigenetik 

Epistasis (via modifier Gene):  
Effekt 1 Gens verändert durch 1-x andere Gene 



CAG Trinukleotid-Expansion  
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Epigenetik 
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I think we have both argued in the past that the natural point and the trained 
stand are distinct behaviors. Could the distinction be the result of 
fundamental differences between brain development processes guided by 
epigenetic molecules working in concert with the genetic foundation and the 
environment and brain development learning under environmental influence?  



Optimal geprägte Welpen begegnen dem Menschen voller Neugier und Vertrauen. 
 
      Prägung ist in der Verhaltensbiologie eine irreversible Form des Lernens. 

Epigenetik: imprinting l Prägung 



DNA-Methylierung 
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Epigenetik:  
 
 
 
 

Mechanismen 

mRNA 
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humane imprinting - Erkrankungen 
Wang Syndrom [UPD(14)pat] 

1:400 000 
mentale Retardierung 

Polyhydramnion 
„Glocken“-Thorax 

Omphalozele Angelman Syndrom 
1:16 000 

mentale Retardier., Ø Sprache  
Mikrocephalie 

unmotiviertes Lachen 
Ataxie, Krämpfe 

Prader-Willi Syndrom 
1:17 000 

mentale Retardierung 
Hypotonie 

Hypogenitalismus 
Fettsucht, Hyperphagie 

Temple Syndrom  [UPD(14)mat] 
1:? 

intrauterine Wachstumsretard. 
mentale Retardierung 

Skoliose, Fettsucht 
frühe Pubertät, häufig Infekte 

Beckwith-Wiedemann Syndr. 
1:14 000 

Gigantismus, Organomegalie  
Asymmetrie, Makroglossie 

Omphalozele, Hypoglykämie 
n Tumorrisiko 

Silver-Russell Syndrom 
1:20 000? 

intrauterine Wachstumsretard.  
Asymmetrie, Makrocephalie 

Dreiecksgesicht, Hypoglykämie 
Hypotonie, Klinodaktylie V 

 
überlappende klin. Zeichen 

Wachstumsstör., Asymmetrie,  
Bauchwanddefekte, neonat. 

Hypotonie, ment. Retardierung 
Hypo-/Hyperglykämie, 
Fütterungsprobleme 

 
molekulare Befunde 

aberrante Methylierung, 
uniparent. Disomie, Mutationen 

Chromosomenstörungen 
 

 allgemein 
nicht-mendelnde Vererbung 

diskordante eineiige Zw. 
Umwelteinflüsse   

Transienter neonataler 
Diabetes mellitus 

1:400 000 
transienter Diabetes m.  

Makroglossie 
Omphalozele 

Pseudohypoparathyroidismus 
1:? 

Parathormon-Resistenz 
Hormon-Resistenz 
Skelettentwicklung 



geprägte Gene (imprinting) 

somat. 
 Zellen 

primordiale 
Keimzellen 

Keimzellen 

Zygote 

Embryo 

♂     ♀ 

normales 
imprinting 

♂     ♀ 

Ø Entfernen d. 
imprinting: PWS 

♂     ♀ 

Ø Etablieren d. 
imprinting: BWS, AS 

♂     ♀ 

Ø Erhalten d. 
imprinting:  AS 



Mutter l Fet (kinship theory) 
 

Effekte geprägter Gene auf 
Resourcen-Bereitstellung 

Placenta 

+ 

- 



evolutionäre Konflikte: Schwangerschaft 
 

Natürliche Selektion favorisiert  
  Nachkommen, die genügend müt- 
  terliche Nährstoffe bekommen.  
 
 
Fetale Strategien: 

 
n Nährstofffluss durch fetales  
  Protein, das mütterlichen  
  Blutdruck steigert 
 
Väterliche Genkopie inaktiviert,  
  die Wachstum blockiert, 
  o Wachstum n 
 
 
Baby-Strategie: 
 
Natürliche Selektion favorisiert  
  Gene, die n Füttern versprechen,  
  u.U. zuungunsten anderer  
  Kinder der Mutter. 

Primärkonflikt 
 
 

führt zu  
Konflikten wg. 

 
 

Blut 
 
 

 
Wachstum 

 
 
 

Füttern 

Natürliche Selektion favorisiert 
  gesunde Mütter, die große  
  Familien  bekommen.  
 
 
Mütterliche Gegen-Strategien: 

 
Mütterliches Protein reduziert 
  Blutdruck o Nährstofffluss p 
 
 
Mütterliche Genkopie inaktiviert,  
  die Wachstum steigert  
  o Wachstum p 
 
 
Gegen-Strategie der Mutter: 

 
Mütterliche Genkopie, die  
  n Füttern  bewirkt, wird beim  
  Kind inaktiviert o Füttern p 
 
                                               D. Haig 



geprägte Gene (imprinting) 
 

 
   

Mensch: < 100 geprägte Gene 

Maus-Gehirn:  
     ~1500 



Epigenetik: 
geprägte Gene, Überprogramm ? 

 
 old dogs - new tricks  

DNA-
Methy-
lierung 

Kurze 
RNAs 

Histon-
Modifi-
kation 

Nukleoso
men-

Packung 

 Schlussfolgerungen 
 - theoretisch relevant 
 - “maternaler  
  Großvater-Effekt” 
 - Forschung ! 



Schlussfolgerungen 

heutige Rassen sind extrem wertvoll 

DNA-Tests bedächtig + sparsam einsetzen keine Test-Batterien 

genetische Vielfalt bewahren Zuchtpopulation testen 

DNA-Biobank einrichten und pflegen Abstammungstest redundant 


